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. ehr geehrter Herr Vizeprä ident.

ftir Ihre I eilnahmc an der ersten Sitzung der I\rbeitsgruppe .Jagd'· am

7. Septemher 20 I0 und die sehr konstruktive Diskussion möchte ich Ihncn

nochmals herLlich danken. Wir haben in den beiden besprochenen Themen-

bereichen gute Ergebnisse erzielt. die ich im Folgenden nochmals zusam-

menfasse.

Weiterentwicklung des Forstlichen Gutachtens

Die \\ ichtigsten beim Symposium zur Weiterent\",icklung des forstlichen

Gutachtens am 26. Juli 20 I0 vorgebrachten Vorschläge haben \\ ir konkreti-

siert und dabei folgende Punkte einvernehmlich festgelegt:

I. Die rorstbehörden erstellen künftig beim Forstlichen Gutachten Im
Situation der Waldverjüngung in den llegegemeinschanen. bei dcnen

im vorangegangenen Gutachten die Verbissbclastung als .,zu hoch"
oder ,.deutlich zu hoch" bewertet wurde (- ..rote'· IIegegem~inschaf-

ten), ergänzende Revierweise Aussagen. In den ,.grüncn'· Hcgegc-
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meinschaften (Wertung der Verbi' belastung ,.günstig" oder ..trag-

bar") werden Reyierweise Au agcn nur CI' teilt. \\ enn dies fiir da~

je\\eilige einzelne Jagdre\'ier von zumindest einer Seite (Jagd\ 01'-

stand. Revierinhaber. einLeIne Jagdgenosscn. rigcnjagdbesit/cr) be-

antragt \\ ird. Die Revicrwei e Aussage ist eine gutachtliche Fe t tei-

lung. die im Wesentlichen auf den örtlichen I:::rfahrungen der jeweils

zuständigen forstbeamten basiert. Sie sollte sich daneben möglichst

auch auf Frkcnntni sc aus gemeinsamen Revierbegängen.

Weisertlächen. ein lachen Traktverfahren o. ä. stützcn. Oie Re\ier-

weise Aus~age soll fachlich fundiert begründet werden und tUr alle

ßeteiligten nachvollziehbar sein.

2. Zur Erhöhung der Transparenz \\erden die Forstbehörden künftig im

Vorfeld des forstlichen Gutachtens alle Revierinhaber. Jagdvorslän-

de und [. igenjagdbesitzer. deren Revier beim vorangegangenen Gut-

achten in einer ..roten" liegegemeinschall mit ..zu hoher" oder .,deut-

lieh LU hoher" Verbissbelastung lag. nochmals ausdrücklich darauf

hinweisen und sie IU eincr Teilnahme an den Aufnahmen zur

Stiehprobeninventur auffordern.

3. Pro Landkreis \\ollen \\ir mindestens eine Oauerbeobaehtungsflä-

ehe einrichten, die eine ftir die regionalen Waldverhältnisse typische

Vetjüngungssituation aufweist. und sie über die Phase der

Verbissgetahrdung hinaus beobachten (Erreichung des ..Verjün-

gungszieles"'). Die ßayerischc T .andesanstalt für Wald und Forst\', irt-

schaH (LWF) wird hierzu ein Konzept erarbeiten. das bei der näch. -

ten Sitzung \ orgestellt und diskutiert \\ ircl.

4, Wir begrüßen die freiwillige Anlage von Weiserfläehen durch die

Waldbesitler. Damit soll jedoch nicht ein ..Wald ohne Wild'· propa-

giert \\ erden.

5. Die Jagdgcnos'icnschaften und Revierpächter sollten möglichst in al-

len Revieren gemeinsame, freiwillige Re icrbcgänge im jährlichen
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1urnus durchführen, wobei dic Initiativc \ om Jagdvorstand ausgl:hcn

sollte. Da' Amt flir Ernährung, Land\virtschaft und Forsten (AEI.F.

Bereiche Forsten und Lamh\ irtschaH) soll dazu eingeladen werden.

Gerade in der I\nfangsphasc i t eine I cilnahme in 'be 'ondere der

torstre\ierIeiter e[\\·ün~cht. 7icl dieser gemeinsamen Rn ierbegängc

sollte sein, sich ein ßild über die jagdlichen, landvvirtschaftlichcn und

forstlichen Verhältnisse zu verschaffen und bei Problemen möglichst

situationsbezogene Lösungen vor Ort zu linden. Dabei sollte die

Entwicklung der Waldve~jüngung im Sinne einer Erfolgskontrolle

der UmsetLung der forstlichen Gutachtcn eine wichtige Rolle spie-

len.

Wir \\erden in eincr gemeinsamen Initiative für eine baycrnwcitc

bnfiihrung der Revierbegänge \\ erben. Ich \'"erde LUdieser Aktion

mit eincm öffcntliehkeits\\irksamen Revierbegang den ,.Start ehus ...

geben. Die Vcrbändc informieren ihre Mitglieder cnt prcchcnd und

fordern sie zu einer aktiven Teilnahme an den ßegängen auf.

6. Wir \\ ollen, dass positive Beispiele gerade auch auf regionaler Ebene

(Landkreis) öffentlichkeits\\- irksam au fgezeigt und ausgezeichnet

werden. Das Staatsministerium wird dazu die Erfahrungen mit dem

.,Wald-Wild-Preis" im Landkreis Landau prüfen und ihn - falls er auf

andere Regionen übertragbar ist als ßeispiel an die ÄELf zur An-

regung fUr entsprechende Veranstaltungen herausgeben. Beim nächs-

ten Staatspreis llir vorbildliche Waldbewirtschaflung 20 II werden

voraussichtlich - \\-ie bereits in der Vergangenheit - auch Beispiele

mit vorbildlicher Waldvl:,:jüngung ausgc7cichnet werden.

7. Mein I1aus prün derzeit. ob zur Verbesserung des Wildleben rau-

mes im Rahmen des landwirtschaftlichen KuLaP ab der ncuen

rörderpcriode nach 2013 brachliegende oder extensiv be\virtschaftete

Streifen, die an Wald angrenzen, gefördert werden können. Die Mög-

lichkeiten daLlI hängen ganz \\esentlich auch von der künftigen fi-

nanziellen Au stattung des Programms ab.
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Schwarzwild

Beim Thema Schv.ar/\\ild sind wir uns einig. dass die konsequente Beja-

gung überhöhter Bestände nach \\ie vor eine Dauerau(gabe bleibt und alle

Beteiligten im Rahmen ihrer jeweiligen Verantwortlichkeiten \\'eiterhin ge-

fordert sind. Insbesondere \\erden revierübergreilende Strategien u. a. im

Rahmen \on gut funktionierenden Scll\\ar7\\ild-Arbeitsgemein chaften als

erfolgreich eingestult. Durch geziclte Appelle sollen diese Aktivitäten

nochmals forciert werden. Unterstüt7end \\-erde ich mich an den Landkreis-

tag \\enden. um fLir eine flexible Ilandhabung weiterer Möglichkeiten bei

den rrichincnkosten zu \\crben.

Ich begrüße ausdrücklich die in der Sit7Ung vorgestellten Initiativen und~ ~ ~
Aktivitäten sowohl des Landesjagdverbandes als auch des Ba) erischen Bau-

em\crbandes. Die Prohlematik kann nur durch örtlich angepasste Maßnah-

men sinm oll gclö t "erden. Wir sollten keinen Ansatz von \ornherein aus-

schließen, sondern ihn auf Praxistauglichkeit prüfen und bei po itivem 1:r-

gebni" auch nut.t.en. Das Projekt des Bayerischcn Baucrl1\crbandcs /ielt auf

die l:.rarbeilung und Umsetzung von regionalen Konzepten ab. die durch die

Beteiligten \or Ort eigenständig entwickelt und umgesell:t \\erden sollen.

Das Projekt betindet sieh derzeit in der Startphase und sollte von Allen nach

sachlichen Gesichtspunkten und emotionsfrei konstruktiv begleitet werden.

Die Initiativen des Landesjagdverbandes L.eigen das große Engagement der

Jägerschaft. Insbesondere positive Beispiele gilt es verstärkt hervorzuheben.

Im Herbst sollen die I legegemeinschalhleikr ba)erml,eit dazu angehalten

,'erden. die Rcjagung größerer Flächeneinheiten 7U intensivieren.

Ich glaube. die trgebnisse in den beiden I hemenbereichen können sich se-

hen lassen. und freue mich des\\egen schon auf die näeh te Sit7ung der Ar-

bcitsgruppe. die \\ iI.: bcproehen Anfang des näeh tens Jahres stattfinden

\\ ird. Ich bin mir 'ieher. dass "ir bei dieser konstrukti\en Gesprächsatmo-

sphHre auch in anderen Bereichen zu guten Lösungen kommen können.

Se<te 4 von 5



Freiherr von Red\\itL hat angeregt. dass auf einer der kommenden Siuungen

der VollLug der Abschussplanung erörtert wird.

Ich bitte Sie. die Ergcbni se in ihrem Verband in geeigneter Wei e zu kom-

muni.lieren.

Mit freundlichen Grüßen

IIelmut ßrunncr
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